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Von den baltischen Provinzen zu den baltischen Staaten. Beiträge zur Ent-
stehungsgeschichte der Republiken Estland und Lettland 1917—1918. Hrsg. 
im Auftrage der Baltischen Historischen Kommission von Jürgen v o n 
H e h n , Hans v o n R i m s c h a , Hellmuth W e i s s . Verlag J. G. Herder-
Institut. Marburg/Lahn 1971. VIII, 343 S. 

Als sich 1968 die Unabhängigkeitserklärungen der baltischen Staaten zum 
50. Male jährten, war das der angemessene Zeitpunkt für eine zusammenfas-
sende Interpretation der wesentlichsten Probleme im Entstehungsprozeß der 
baltischen Republiken. Dazu berechtigten eine größere Zahl von Einzelunter-
suchungen sowie manche erst neuerdings auswertbare Quellenbestände. Daß 
ein solches Vorhaben in Zusammenarbeit mit insgesamt acht Historikern est-
nischer, lettischer, deutschbaltischer und deutscher Herkunft unternommen 
wurde, macht das vorliegende Sammelwerk so wertvoll — konnten doch damit 
Quellen und Literatur in den entscheidenden Sprachen herangezogen werden. 

So beschreibt Uldis G e r m a n i s die Entwicklung des lettischen politischen 
Nationalismus vor allem an Hand lettischer Zeitungen und Memoirenliteratur 
von den ersten Anregungen durch sozialdemokratische Emigranten am Anfang 
des Jhs. bis zum Höhepunkt im Juli/August 1917 als eine allmähliche Auswei-
tung des Autonomiebegriffs zur Forderung der Unabhängigkeit. Von verein-
zelten Unscharfen abgesehen (die Russifizierungspolitik in den baltischen Gou-
vernements begann nicht erst in den 80er, sondern mit unterschiedlicher Inten-
sität bereits in den 40er Jahren), werden dabei neben den Unterschieden in 
Entwicklungstempo und Ziel bei bürgerlichen und sozialdemokratischen Rich-
tungen auch die Versuche der Zusammenarbeit in übergreifenden Organisatio-
nen deutlich. — Auffällig bleibt, daß — offensichtlich bedingt durch die Quel-
lenlage — die Entwicklung der nationalen Ideologie nur in dem „politisch 
aktiveren Teil der lettischen Gesellschaft" (S. 68) beschrieben wird, während die 
nationale Einstellung der breiteren Bevölkerungsschichten noch nicht genügend 
geklärt ist. Gerade nachdem von der Forschung für den deutschbaltischen Be-
reich eindringlich die Fragen nach den Zusammenhängen der Kategorien des 
Nationalen und des Sozialen gestellt worden sind (v. Pistohlkors, Hagen u. a.), 
bleibt die Klärung des Verhältnisses der lettischen und estnischen Unterschich-
ten zur nationalen Ideologie ein Forschungsdesiderat. Um so bedauerlicher, daß 
ein für diesen Band geplanter Beitrag über die entsprechenden Autonomie- und 
Unabhängigkeitsbestrebungen der Esten fortfallen mußte. 

Die Haltung der russischen Provisorischen Regierung gegenüber diesen For-
derungen wird trotz der „vieldimensionalen Umwälzung" von einer weitgehen-
den Unterschätzung der Nationalitätenprobleme bestimmt. Nach Reinhard 
W i t t r a m (t) hätte nur die konsequente Fortsetzung des im März von Fürst 
L'vov eingeschlagenen Weges politisch-gesellschaftlicher Dezentralisation eine 
neue innere Bindung der Nationalitäten an Rußland entstehen lassen können — 
etwa auf der für Estland erlassenen rechtlichen Grundlage. Dieser auf Aus-
gleich gerichteten Auffassung mit neuen Ordnungsvorstellungen stand die 
„steife und enge Nationalitätenpolitik" der konstitutionellen Demokraten („Ka-
detten") entgegen. Selbst nichtbürgerlichen Gruppen gelang es nicht, das natio-
naldemokratische Prinzip mit den vorausgesetzten staatlichen Bedürfnissen in 
Übereinstimmung zu bringen. 

Im umfangreichsten Beitrag des Bandes untersucht Arved Frhr. v . T a u b e 
den Anteil, den die in den baltischen Provinzen verbliebene deutschbaltische 
Führungsschicht durch eigene Initiativen an der Entwicklung hatte, die zur 
Besetzung des Landes durch Deutschland führte. Durch Auswertung eines im-
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mense n Quellenmaterial s kan n der Vf. das Ausmaß gegenseitiger Beeinflussun g 

reiehsdeutsche r un d deutschbaltische r Stellen nähe r bestimmen , insbesonder e 

im entscheidende n Tauziehe n zwischen Kaiser , Oberste r Heeresleitun g un d 

Auswärtigem Amt . Dabe i zeigt sich nich t nur , wie vorbehaltlo s die radikal -
nationalistisch e Grupp e Sivers/Oettinge n berei t war, sich unte r dem Denk -
schem a „deutsch e Ostkolonisation " dem „Militärstaa t Ludendorff s zu verschrei -
ben " (S. 118), sonder n auch , wie weit die Kontakt e übe r die Alldeutschen , Sied-
lungsideologe n un d Konservative n bis zur „Mittwochgesellschaft " Stresemann s 

reichten . Di e konservative n Deutschbalte n habe n durc h die geschickte n Be-
mühunge n ihre r Repräsentante n bei einflußreiche n Kreise n des kaiserliche n 

Deutschlan d zur militärische n Besetzun g un d dami t zur Loslösun g Livland s un d 

Estland s von Rußlan d beigetragen . Es erschein t fraglich, ob ein zufälliges un d 

ungewollte s Ergebni s des politische n Handeln s noc h als „Diens t am Lande " 

(S. 216) angesehe n werden kann , da der Kamp f nich t nu r gegen den Bolschewis-
mus , sonder n auch gegen das Entstehe n selbständige r demokratische r Staate n 

gerichte t war, ohn e daß der Weg sozialen un d nationale n Ausgleichs mi t den 

estnische n un d lettische n politische n Parteie n ernsthaf t erwogen worde n wäre . 

Wünschenswer t wäre auch ein e stärker e Akzentuierun g der vom AA un d von 

den „ihre r Zei t vorauseilenden " Deutschbalte n (S. 163, Anm . 159) vertretene n 

Richtun g als möglich e Alternativ e zur ritterschaftliche n Politik . 

In seinem oft brillan t formulierte n Beitra g übe r die baltisch e Okkupations -
politi k des Deutsche n Reich s dring t Karl-Hein z J a n ß e n ein in das Motiva -
tionsgeflech t von strategische n „Sicherheitserfordernissen " un d imperialisti -
schen Herrschaftsansprüchen , von völkisch-rassenbiologische n Schlagworte n un d 

wirtschaftspolitische n Forderungen . Janße n sieht eine Kontinuitä t deutsche r 

Ostpoliti k von Goßle r zu Winnig, der „Element e de r missionarische n Befrei-
ungspoliti k Ma x von Baden s mi t der alte n Siedlungspoliti k Ludendorffs " ver-
knüpf t hab e (S. 249) un d eine „aktiv e un d aggressive Ostpolitik " führe n wollte 

(S. 251). Es fehlt e also auch auf deutsche r Seite eine mitreißend e übernational e 

Ide e un d eine in die Zukunf t weisende gesellschaftspolitisch e Konzeption , um 

die baltische n Völker jeweils enger an sich zu binden : die „preußisch-baltisch e 

Verfassungs- un d Gesellschaftsstruktur " wirkte als „provozierende r Anachro -
nismus " (S. 253). 

Mit dem Bekanntwerde n der deutsche n Annexionsplän e bekam die baltisch e 

Frag e international e Bedeutung . Edgar s A n d e r s o n s skizziert in großen 

Züge n die von wirtschaftliche n un d taktische n Motive n sowie Ratlosigkei t be-
stimmt e Politi k der Alliierten gegenübe r dem Selbständigkeitsstrebe n der balti -
schen Völker. Was sich in de r Frag e der Anerkennun g der Provisorische n Re -
gierunge n bereit s abzeichnete , wurd e nac h Anderson s im Novembe r 1918 offen-
bar : Uneinigkei t un d nationale r Egoismu s der Mächte ; insbesonder e die Wider-
sprüch e in Wilsons Politi k hinsichtlic h des Selbstbestimmungsrecht s der Völker. 

Di e eigentliche n Staatsgründunge n schilder n Evald U u s t a 1 u (Estland ) un d 

Brun o K a l n i n ś (Lettland ) unte r Benutzun g der verfügbaren estnische n un d 

lesttiche n Literatu r jeweils in abgewogener un d präzise r Darstellung . Hervor -
zuhebe n sind aus diesen — die Ergebnisse andere r Beiträge teils zusammenfas -
sende n — Beiträge n zwei Problemkreise : einma l die Bewertun g der deutsche n 

Okkupation , ohn e die Estlan d nac h Uustal u kau m von den Bolschewiste n ge-
räum t un d dami t de r später e Freiheitskrie g nich t ermöglich t worde n wäre ; zum 

andere n Kalninś s detailliert e Darstellun g der Tätigkei t des aus lettische n 

Sozialdemokrate n un d bürgerliche n Parteie n im Septembe r 1917 gebildete n 

„Demokratische n Blocks" un d dessen Auseinandersetzunge n mi t dem in Petro -
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grad aus Vertreter n lettische r Flüchtlingsorganisatione n gebildete n „Provisori -
schen Lettische n Nationalrat " bei der Konstituierun g des als vorläufige Volks-
vertretun g fungierende n „Volksrat s Lettlands " im Novembe r 1918. 

I m abschließende n Beitra g liefert Edgar s D u n s d o r f s an Han d von Tabel -
len wichtige Informatione n zu demographische n un d wirtschaftliche n Proble -
me n (Frage n der Elitebildung , Notwendigkei t eine r radikale n Agrarreform ) bei 

der Staatsgründun g — leider nu r — Lettlands . 

Wenn sich auc h eine enger e Kooperatio n der Autore n bei eine m Vorhabe n 

wie dem vorliegende n kau m verwirkliche n läßt , so wären größer e Gleichge -
wichtigkei t der einzelne n Beiträg e sowie Vereinheitlichun g der Zitierweis e un d 

Datenangabe n zu begrüße n (ein Ortsnamenverzeichni s ohn e Seitenzahle n ist bei 

Zweisprachigkei t im Text überflüssig). An die Stelle vereinzelte r globaler könn -
ten besser spezielle Querverweis e treten , zumindes t um auf differenzierter e 

Darstellunge n bestimmte r Problem e an andere n Stellen zu verweisen; hierz u 

einige Beispiele : Proble m des „Landesverrats " deutschbaltische r Repräsentan -
ten : J a n ß e n , S. 239 — v . T a u b e , S. HO ff., Anm . 22; Verhalte n des I . est-
nische n Regiment s im Febr . 1918: J a n ß e n , S. 240 — v. T a u b e , S. 207 f.; 
Anerkennun g des estnische n Landtage s durc h Englan d un d Italien : A n d e r -
s o n s , S. 264 — U u s t a l u , S. 287 f.; Bolschewisierun g der lettische n Schützen -
regimenter : A n d e r s o n s , S. 267, 269 — G e r m a n i s , S. 34 ff., 53 ff.; Rolle 

des lettische n Provisorische n Nationalrat s un d des Demokratische n Blocks bei 

der Staatsgründung : D u n s d o r f s , S. 328 — K a l n i n ś , S. 297 ff., 309 ff. — 

Es ist zu erwarten , daß der zweite, den Jahre n 1919/20 gewidmet e Band , de r 

demnächs t erscheine n soll, von ebenso hohe m wissenschaftliche n Wert sein wird 

wie der vorliegende . 

Kiel Michae l Garlef f 

Michael Garleff: Deutschbaltische Politik zwischen den Weltkriegen. Di e parla -
mentarisch e Tätigkei t der deutschbaltische n Parteie n in Lettlan d un d Est -
land . (Quelle n un d Studie n zur baltische n Geschichte , Bd 2.) Verlag Wissen-
schaftliche s Archiv. Bonn-Ba d Godesber g 1976. X, 224 S., 4 Abb. a. Ta i , 

Tab. , graph . Darst . i. T. 

Da s baltisch e Deutschtu m befand sich 1918, wie G a r l e f f in seinem hie r 

anzuzeigende n Buch aus eine m Brief an den deutschbaltische n Parlaments -
abgeordnete n Kar l Kelle r zitiert , „in dem vielleicht stärkste n Umbruch , den es 

in seiner Geschicht e erleb t hat" . Es mußt e — so heiß t es im Anschlu ß an For -
mulierunge n Wolfgang Wachtsmuth s weiter — „in allen Lebensbereiche n — au f 

wirtschaftlichem , kulturellem , politische m wie sozialem Gebie t — sowohl ideel l 

als auch materiel l Neue s geschaffen werden " (S. 5), vor allem mußte n sich die 

baltische n Deutsche n in den parlamentarisch-demokratische n Rahme n der neue n 

Staate n Lettlan d un d Estlan d einfügen . Daz u gehört e die Bildun g von politi -
schen Parteien . Sie gewanne n allerdings , wie der Vf. zeigt, nie größer e Bedeu -
tung . In Estlan d entstan d überhaup t nu r eine deutschbaltisch e politisch e Par -
tei, in Lettlan d gab es zunächs t zwar fünf, aber das Interess e an ihne n ließ 

bald nach , un d schon 1920 schufen sie zur Abstimmun g ihre r Politi k un d Arbeit 
auf Initiativ e Pau l Schiemanns , des politisc h wohl hervorragendste n Kopfe s des 

baltische n Deutschtum s zwischen den beide n Weltkriegen , den Ausschuß der 

deutschbaltische n Parteien , de r zur politische n Spitzenorganisatio n des Deutsch -
tum s in Lettlan d wurde . G . ergänz t seine Schilderun g der einzelne n Parteie n 

durc h kurze Lebensbeschreibunge n der fünf bedeutendste n deutsche n Parla -
mentarier , nebe n Schieman n Baro n Wilhelm von Firck s un d Kar l Kelle r in 


